Gestaltendes Interpretieren

Aufgaben zum Gestaltenden Interpretieren beziehen sich auf einen literarischen Ausgangstext. Auf der Grundlage dieses Originaltextes sollst du dann einen neuen, eigenen verfassen.
Bei dieser Art der Textproduktion wird erwartet, dass du zum einen die Textvorlage deutest (wie bei einer Interpretation); zum anderen geht es darum, die Informationen, die du aus dem Ausgangstext erschließt, in einer vorgegebenen Textsorte kreativ darzustellen. In der Regel sollst du dabei die Perspektive einer der beteiligten Figuren (seltener: eines unbeteiligten Beobachters) einnehmen. Zeige in dem von dir gestalteten Text, dass du deren Situation oder deren Problem verstanden hast und dass du dich in sie bzw. ihre Gedankenwelt hineinversetzen kannst.
Du hast bei dieser Schreibaufgabe Spielraum für deine individuelle Lösung. Ein paar grundsätzliche Punkte zu Form, Inhalt und Sprache musst du beim Verfassen deines Textes dennoch beachten:

· Die formalen Kriterien der geforderten Textsorte (Tagebucheintrag, Brief, innerer Monolog, Dialog) müssen berücksichtigt und umgesetzt werden. Du solltest diese Merkmale also genau kennen. (( )

· Der Inhalt des neu erstellten Textes muss zu dem der Textvorlage passen. Lasse deine Fantasie spielen, aber achte auch auf Stimmigkeit im Hinblick auf den Ausgangstext: Deine Lösung darf inhaltlich kreativ, sie sollte aber auch glaubwürdig sein.
· Die sprachliche Gestaltung sollte sich an die Sprache der betreffenden Figur(en) annähern. Überlege also gut, wer der Sprecher bzw. Schreiber deines Textes ist und wie dieser sich ausdrücken würde. Dabei können dir die  Äußerungen im Ausgangstext helfen, die du noch einmal genau anschauen solltest. Auch diese Überlegungen können nützlich sein: Zu wem spricht die Figur? Wie alt ist sie? In welchem sozialen Umfeld bewegt sie sich? In welcher Zeit lebt sie?

· Einen Tagebucheintrag schreiben
Der Eintrag ins Tagebuch hält subjektive Erfahrungen, Gedanken und Gefühle fest. Der Schreiber setzt sich mit einem Erlebnis oder einem Thema auseinander, das ihn bewegt (hat), um es zu verarbeiten oder besser zu verstehen. Die Äußerungen, die im Tagebuch gemacht werden, können sehr offen und persönlich sein, sie sind ja nur für den Schreiber selbst gedacht.

Der Tagebucheintrag hat eine recht offene Struktur. Eine bloße Aneinanderreihung  von Gedanken solltest du allerdings vermeiden. Am Anfang steht häufig die Erinnerung an ein Erlebnis aus jüngster Zeit, gegen Ende macht sich der Schreiber möglicherweise Gedanken über die Zukunft.
· Einen (persönlichen) Brief/eine E-Mail verfassen

Im Brief oder in der E-Mail findet ein Austausch mit einer anderen Person statt, wobei meist eine (eigene oder fremde) Situation, Handlung oder Beziehung analysiert oder beurteilt werden soll. Dabei können Erinnerungen eingebaut werden und Gefühle, z.B. Hoffnungen oder Ängste, zur Sprache kommen. Wichtig ist, dass du im Vorhinein die Beziehung zwischen Schreiber und Empfänger des Briefes/der E-Mail gut durchdenkst, um sie dann beim Schreiben berücksichtigen zu können.

Auch sprachlich sollte die Kommunikationssituation erkennbar sein, z.B. indem du den Adressaten ansprichst oder ihn in die Überlegungen des Schreibers und das behandelte Geschehen einbeziehst. Die Darstellung sollte einfühlend sein und auf den Empfänger eingehen. Vergiss auch den Briefkopf (Datum, Ort) und die korrekte Anrede- und Schlussformeln nicht.

· Einen inneren Monolog ausarbeiten

Der innere Monolog spiegelt den aktuellen Bewusstseinsstand einer Figur unmittelbar wider. Er besteht infolgedessen aus einer raschen Abfolge von Assoziationen, Gedanken und Empfindungen, die einer Figur in einer bestimmten Situation hat. Überlege daher gut, wie der seelische Zustand des oder der Betreffenden  im fraglichen Augenblick ist.

Bei aller Spontaneität solltest du aber darauf achten, nicht willkürlich Gedanken aneinander zu reihen, sondern dem Gedankenstrom eine nachzuvollziehende Richtung zu geben.
Die Sprache des inneren Monologs ist gekennzeichnet durch die Auflösung syntaktischer Strukturen. Verwende in deinem Text daher typische Merkmale wie Satzfragmente , Ausrufe und rhetorische Fragen sowie Auslassungspunkte und Gedankenstriche. Die Darstellung erfolgt in der Ich-Form (1.Person Singular)

· Einen Dialog gestalten
Deine Aufgabe kann auch darin bestehen, einen Dialog zwischen zwei Figuren des Ausgangstextes zu verfassen. Hier gibt es meist einen thematischen Schwerpunkt, etwa ein Problem oder einen Streitpunkt zwischen den Gesprächspartnern, den du darstellen sollst. Die Äußerungen und Verhaltensweisen der Dialogpartner müssen dabei sinnvoll auf die Textvorlage abgestimmt sein. Achte darauf, dass in den wechselnden Redebeiträgen nicht jede Figur nur ihrer eigenen Argumentation oder den eigenen Gefühlsäußerungen folgt, sondern sie jeweils auf das Gegenüber eingeht und auf Elemente aus dessen aussagen Bezug nimmt. Lasse das Gespräch möglichst auf einen Höhepunkt zusteuern.

Die sprachliche Darstellung  entspricht der mündlicher Kommunikationsformen. Beziehe beispielsweise Fragen und die Anrede des Gegenübers ein. Du kannst hier auch Regieanweisungen (z.B. „grinst“, „runzelt die Stirn“, „wendet sich ab“) verwenden.
Bewertungskriterien

Welche Bewertungsaspekte sind in welchem Umfange maßgeblich?

· Lässt die Arbeit umfassende Textkenntnis erkennen?

- Bezüge über die vorgegebene Situation hinaus

- Bezugnahme auf Parallelstellen im Werk

- Aufnahme von Motiven

· Lässt die Arbeit ein tiefergehendes Textverständnis erkennen?

- Z.B. der Grundkonflikt des Werkes, seine Intention

- die Handlungsmotive der Protagonisten und ihre Beziehungen

- Wissen um die Historizität der dargestellten Ereignisse

· Ist die Figurenperspektive angemessen?

- Kann die sprechende Person so sprechen und denken?

- Kann sie das wissen, was sie im Schülertext weiß?

- Wird die Perspektive durchgehalten?

· Ist die Besonderheit der zu schreibenden Textsorte berücksichtigt?
· Kreativität: Gibt es überraschende Einfälle, originelle Verstehens-Ansätze und gedankliche Konzentration
· Sind Verstöße gegen sprachliche und stilistische Normen funktional begründet.

· Ist der Text (auch im Rahmen der Figurenperspektive!) sprachlich-grammatikalisch korrekt?

· Und schließlich: Ist die äußere Form leserfreundlich/verständlich?
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